
FALLERSLEBEN & VORSFELDE

Stand des Kultur- undDenkmalver-
eins angebotene Quarkspeise mit
Kräuterdip. Und wer wollte, der
konnte auch einem Korbflechter
über die Schulter schauen. Für die
kleinen Besucher gab es viele Spiel-
möglichkeiten. „Unser Kräuter-
markt ist zum richtigen Themen-
markt geworden“, freute sichWeist,
dennTee,Blumen , Imkerhonigund
selbst Vogel-Nistkästen gingen weg
wie warme Semmeln. Da kann es
im nächsten Jahr nur heißen: „Cla-
ras Kräutermarkt – die Sechste!“

Viele Besucher gingen mit vollen Händen wieder nach Hause. FOTOS: MICHAEL UHMEYER/REGIOS24

einen fiktivenFreizeitpark selbst ge-
schrieben und „ganz intensiv ein-
studiert“ haben.
Parallelen zur US-Serie West-

world waren unverkennbar. Auch
„Dark World“ ist ein fiktiver Frei-
zeitpark, in dem ein „Leben ohne
Limit, ohne Konsequenzen, ohne
Richter“möglich ist. Bevölkertwird
er von Androiden, die den Besu-
chern die „Erfüllung ihrer Träume“
durch das Eintauchen in eine kom-
plexe Handlung ermöglichen sol-
len. In „Dark World“ sind sie äu-
ßerst gewalttätig, und so kommt es
im zweiten Akt zu blutigen Szenen.
Als einige Androiden ein eigenes
Bewusstsein entwickeln, sind ihre
Entwickler überfordert – die Up-
dates funktionieren nicht mehr.
Chef-Programmierer Bernard,

hervorragend dargestellt von Mar-
coLevinSchoen, gelingt es anfangs,
einen kühlen Kopf zu wahren, er
wird aber immer nervöser. Brillant
auch der böse William: Paul Reh-
feld verzieht keine Miene, wenn er

Musikalische Reise durch die
grüne Insel Irland begeistert
„Zugabe“ empfing Folkmusiker Brünenkamps.
Von Dieter Polte

Vorsfelde. Es war schon zum zwei-
ten Mal, dass Bianka und Klaus
Brünenkamp mit Musik und Ge-
sang am Freitagabend Irish und
Scottish Folk nach Vorsfelde brach-
ten – und erneut ihr Publikum mit
Jigs und Reels, stimmungsvollen
Balladenund eigenenSchöpfungen
begeisterten. Premiere feierte hin-
gegen Andrea Claus, die neue Vor-
sitzende des Kulturvereins, die die
60Gäste imbis auf den letztenPlatz
gefüllten Zugabe-Domizil am
Drömlingstadionwillkommen hieß
zu einemAbend, der in lockerer At-
mosphäre allen gefiel.
Das Musiker-Ehepaar nahm die

Zuhörer mit flottem Spiel und Ge-
sang, dazwischen immer wieder
kleine Geschichten, Anekdoten
und Informationen zuMusik, Men-
schen und Kultur, mit auf die gut
zweistündige Reise durch die grüne
Insel Irland.DieBrünenkamps stie-
gen mit zwei lebhaften Jigs in ihr
Programm ein und ließen den Song
„New York Girl“, einen Shanty, fol-
gen. Die Shruti-Box sorgte mit

ihremDudelsackeffektnebendiver-
sen Flöten, Gitarre, irischer Busuki
und Mundharmonika für die ent-
sprechende Musik. „Irland ist ein
Land der Heimweh-Lieder“, sagte
Klaus Brünenkamp, als er „From
Clare to here“ anstimmte.
Und dann folgte der Song über

die Totenwache vonPaddyMurphy.
Die ganze Nacht über wurde sie ge-
halten, anfangs mit sakraler Musik,
später immer fröhlicher werdend.
Als dann morgens Murphys Sarg
zum Friedhof getragen wurde, da
gab es noch einen Halt in Paddys
Lieblingskneipe. Am Grab dann
stellte die Trauergemeinde fest, dass
sie den Sarg vor dem Lokal verges-
sen hatte. Begleitet von der Bodhr-
an, der Rahmentrommel, und der
Busuki erklangen im Instrumental-
Set typische irische Weels. Es gab
eineHommageandieBallade„Like
Sister and Brother“, das Publikum
sang Songrefrains wie „Way hey roll
an‘ go“ lautstark mit. Dass es zum
Schluss Zugaben gab, versteht sich.
Der sogenannte Schwarzbrenner-
Songundder „SetofPolka“wurden
mit Beifall überschüttet.

Begeisterten Applaus gab es für Bianka und Klaus Brünenkamp und ihre
stimmungsvollen Lieder und Balladen. FOTO: DARIUS SIMKA / REGIOS24

reihenweise Kehlen durchtrennt,
um dem Geheimnis des Parks auf
die Schliche zu kommen. Sein Op-
fer Chester (Mika Plich) kann nur
noch röcheln. Sehr lustig auch die
Fehlfunktion des „Detectives“ –
überzeugend gespielt von Walde-
mar Muchin. Das Stück greift die
Themen künstliche Intelligenz vs.
Menschlichkeit, Gewissen vs. pro-
grammierter Spaß und dieGrenzen
der technischen Entwicklung auf.
Was ist Identität?Wann fängt Le-

ben an, wo hört es auf? Eine ab-
schließende Antwort erhält der Zu-
schauer, der am Ende einen Schuss
hört, nicht. „Aber vielleichtmachen
Sie sich ja ihre eigenenGedanken“,
hofft Leu. Donnernder Applaus für
eine Aufführung mit viel Licht-,
Sound- und Videotechnik, für die
Sven Rönnfranz und Malte Matt-
hiensen verantwortlich zeichnen.

Für die weiteren Aufführungen am
Montag, 27. Mai, und Dienstag, 28. Mai,
jeweils um 18 Uhr gibt es noch Karten.

Paradies für Kräuter-Liebhaber – wie Clara
Stilgerecht findet die Eröffnung im Renaissance-Outfit statt, es folgte Gesang von Junker Jörn und Gespielin.
Von Dieter Polte

Fallersleben. Zu „Claras köstlichem
Kräutermarkt“ hatte der Fallers-
leber Kultur- und Denkmalverein
am Sonntag wieder in den Schloss-
hof und auf die angrenzendeWiese
eingeladen. Vorsitzende Bärbel
Weist freute sich bei der Begrüßung
über die vielen Besucher, als sie im
Renaissance-Outfit aus der Zeit der
Herzogin von Braunschweig-Lüne-
burg mitBeateEbeling vomGleich-
stellungsreferat der StadtWolfsburg
denMarkt eröffnete.
Stilgerecht verlas Karl-Heinz

Trunk das Manifest für die Markt-
ordnung. Bis zum fünften Schlag
derTurmuhrunterhieltendann Jun-
ker Jörn und seine Gespielin die
Gäste mit Gesang und Texten. Im
mittelalterlichen Flair gab es an 27
Ständen alles rund um Kräuter, wie
sie einstHerzoginClara liebt: Kräu-
terschnaps, Kräuterlikör, Kräuter-
bratwurst , Kräutermarmelade und
vielesmehr. Und jedeMenge gesun-
de Suppen. Alia Lira-Hartmann,
Vorsitzende der Wolfsburger mexi-
kanisch-deutschen Gesellschaft,
löffelte gerade eine Möhren-Oran-
gen-Suppe und war begeistert: „Die
schmeckt hervorragend“, sagte sie
und gestand nebenbei, dass sie eine
echte Wolfsburgerin und eine über-
zeugte Europäerin geworden sei.
Viele gingen mit prall gefüllten

Einkaufstüten nach Hause. Selbst
Henna-Malereien und Seifen, alle
mit Kräutern im Material, wurden
erstanden. Bärbel Weist verriet,
dass sie selbst gerade Chili-Vanille
eingekauft habe, und lobte die am

Zu Gast im fiktiven Freizeitpark
„Dark World“, geschrieben von Schülern, hatte Premiere im Schulzentrum.

Von Stephanie Boy

Fallersleben. „Das ist hier heute wie
bei Starlight Express – Sie sitzen
mittendrin“, kündigte Sven Leu,
Fachlehrer Darstellendes Spiel der
Sekundarstufen I und II, an. Und
tatsächlich: Bei der Premiere von
„Dark World“ in der Aula des Fal-
lersleber Schulzentrums am Sams-
tagabend saßen die Zuschauer qua-
si auf beziehungsweise direkt links
und rechts neben der Bühne.
Das Licht wies den Weg zu den

Orten, an denen gerade diemeisten
Aktionen stattfanden. Gut, wer da
einen Drehstuhl – ein Novum für
das neue Stück – ergattert hatte. Al-
mut Henkel, Rektorin der Hoff-
mann-von-Fallersleben-Realschule,
hatte zuvor dieGäste begrüßt: „Die-
ses ist mal kein Musical wie sonst,
sondern ein Theaterstück, das zum
Nachdenken anregt.“ Sie forderte
einen Applaus vorab, weil die 26
Schüler der Realschule und des
Gymnasiums das Stück rund um

Begeisterten Applaus gab es für das von den Schülern selbst produzierte Stück. FOTO: MICHAEL UHMEYER / REGIOS24

Oldtimer –
Stars der 30er
zum Bestaunen
MSC Fallersleben lockt
mit 100 Fahrzeugen.
Von Andreas Stolz

Fallersleben. DasRadder automobi-
len Geschichte wurde am Sonntag
bis in die 1930er Jahre zurückge-
dreht. Der MSC Fallersleben hatte
zum Oldtimer-Treffen eingeladen,
und dem Ruf in die Altstadt waren
nebenBesitzern vierrädriger Karos-
sen auch die Fans von historischen,
motorisierten Zweirädern gefolgt.
Für Susanne und Helmut Ueber-

nickel war die Oldtimer-Schau der
Anlass, überdenDenkmalplatz und
durch die Westerstraße zu bum-
meln. „Wir sind bei fast jedemOldti-
mer-Treffen inFallerslebenalsBesu-
cher dabei“, erzählte das Ehepaar.
„Jedesmal staunenwirüberdieViel-
falt der Modelle, die hier anrollen.
Autos, diemansonstkaumzusehen
bekommt.“
„So rund 100 Fahrzeuge sollten

es werden“, prognostizierteOrgani-
satorRalfKulak (MSC)amspäteren
Vormittag. „70 sind bereits da.“
Seinen Saab von 1956, den er
gemeinsam mit Michaela Rother
fährt, hatte der Hoffmannstädter
mit geöffneter Motorhaube am Pie-
penpahl platziert. Vor allem für die
älteren, fachsimpelnden Besucher
ein Grund, genauer hinzusehen.
„Schön, dass es das noch gibt“, war
häufig zu hören.Nebendemblauen
Saab standen die geschichtsträchti-
gen Zündapp-Motorräder der
Fallersleber „Zweiraddynastie“ Fi-
scher. Eine restaurierte KS 750
(Wehrmachts-)Maschine von 1943
undeineK601von1954, landläufig
als „Elefant“ bekannt, hatten Rolf
Fischer und Tochter Antje Schnei-
der in die Altstadt gefahren.
Im oft bestaunten Beiwagen der

von Antje gesteuerten K 601 saß
Mutter Ingrid mit neuem Helm in
italienischem Farben-Design. „Den
hat sie vor Kurzem zum 80. Ge-
burtstag bekommen“, verriet Antje.
Undplaudertenocheinwenigmehr
aus dem familiären Mobilitätsnäh-
kästchen. „Bis 1976 hatte unsere
Familie, zu der noch mein Bruder
Andreas gehört, kein Auto, sondern
nur Motorräder.“
Für Oldtimer interessieren sich

auch Lei Liu und Yakun Wang aus
Shanghai. Die Ingenieure, die der-
zeit in Wolfsburg arbeiten, zeigten
sich fasziniert von den automobilen
Zeitzeugen, zudenenaucheinblitz-
blanker, roter Mercedes S 170 aus
dem Jahr 1950 gehört.

Silvia, Lucas und Lothar Pahl inspi-
zieren einen Motor.

Jonas und Vater Christian Rechin
bewundern ein altes Zündap-Motor-
rad mit Beiwagen.

Die Eröffnung des Kräutermarktes fand wie immer im mittelalterlichen Flair statt: Da wird sogar das Manifest für
die Marktordnung verlesen.

Sehen Sie mehr!
Eine Bildergalerie fin-
den Sie auf der Seite

wolfsburger-nachrichten.de
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